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Reklameteil

STREET PHOTOGRAPHY Vernissage mit Musik

Riehener Fotografen stellen aus
nre. Der Verein «Street Photography 
Club Basel» präsentiert heute Freitag-
abend, 24. Mai, ab 19 Uhr im Forum 
des «kHauses» (Kasernenhof 8, Basel) 
30 Fotografien zum Thema «Streets of 
Basel». Unter den ausstellenden Mit-
gliedern befinden sich auch zwei Rie-
hener Fotografen, Thomas Halfmann 
und Riccardo Mundhenke.

Begleitet wird die Vernissage musi-
kalisch durch die Gypsy-Swing-Band 
Anoumen. Zudem wird ein kleiner 
Apéro offeriert. Der Eintritt ist frei. 
Der Verein «Street Photography Club 
Basel» ist noch jung. Er startete im 
September 2022 in Form eines Klubs 

und ist ein informeller Zusammen-
schluss von Fotografen aus der Gross-
region Basel. Die Vereinsmitglieder 
treffen sich monatlich zum Austausch 
über Street Photography sowie zum 
gemeinsamen Fotografieren. Das Ziel 
des Vereins ist es, die Strassenfotogra-
fie in der Region zu fördern und Men-
schen ausserhalb der sozialen Medien 
zusammenzubringen.

Wie auf der Webseite des Vereins 
nachzulesen ist, können auch alle, die 
an einer Mitgliedschaft interessiert 
sind, einfach an einem der auf der 
Webseite ausgeschriebenen Anlässe 
teilnehmen.

ST. FRANZISKUS Der Kirchenchor begeisterte am Pfingstsonntag mit einer Uraufführung

Stärkung durch Pfingsten und durch Musik

Mit einer gesungenen Eucha-
ristiefeier, der Uraufführung 
von Tobias Lindners Werk 
«Missa cum organo», feierte 
der Kirchenchor seinen  
125. Geburtstag fulminant.

R O-K

Der Kirchenchor Sankt Franziskus fei-
erte am Pfingstsonntag sein 125-jähri-
ges Bestehen mit einem ganz besonde-
ren Gottesdienst: Der Chor gestaltete 
die Eucharistiefeier musikalisch mit 
einer Uraufführung: mit der «Missa 
cum organo», die Kirchenmusiker und 
Chorleiter Tobias Lindner eigens für 
diesen Anlass komponiert hatte.

Doppelte Geburtstagsfeier
An Pfingsten feiere die Kirche ih-

ren Geburtstag, sagte Gemeindeleite-
rin Dorothee Becker. Sie sprach von 
Gottes Geist, der an Pfingsten in die 
Welt hinauswirkte und der die Men-
schen bis heute zu Verständigung und 
Versöhnung befähige. Gleichzeitig fei-
ere man in diesem Pfingstgottesdienst 
den 125. Geburtstag des Kirchenchors, 
der sogar 50 Jahre älter sei als die 
Franziskuskirche. Zahlreiche Men-
schen füllten das moderne, helle Got-
teshaus aus Sichtbeton an diesem 
Morgen fast bis auf den letzten Platz.

Mit dem «Kyrie» erbat der Chor zu 
Beginn des Gottesdienstes die Gnade 
Gottes. Schon hier zeigte sich die Qua-
lität der rund 60 Sängerinnen und 
Sänger: Mit vollem Klang, ausgewo-
gen und präzise, trugen sie diesen 

mehrstimmigen Part vor. Anna Kirill-
ova begleitete sie auf der Orgel mit 
warmem, vollem Klang. Nach einem 
aufstrahlendem «Gloria» predigten 
Gemeindeleiterin Becker und Priester 
Martin Föhn gemeinsam über einen 
Text des Apostels Paulus. Ihre Bot-
schaft: Wer sich dem Geist Gottes an-
vertraut, ist nicht mehr gefangen im 
Bösen, sondern ist fähig, in Liebe, 
Güte und Freundlichkeit zu leben. Do-
rothee Becker wünschte allen, «dass 
uns heute diese Stärkung geschenkt 
wird. Frohe Pfingsten!»

Daraufhin stimmten Kirchenchor 
und Organistin das «Credo», das Glau-
bensbekenntnis an. Bekanntlich fasst 
es in knappen Sätzen zusammen, was 

für Christen wichtig ist: der allmäch-
tige Gott, Christi Geburt, Tod und Auf-
erstehung, die Hoffnung auf ein ewi-
ges Leben. Ausdrucksstark und gut 
aufeinander abgestimmt machten 
Chor und Organistin dies hörbar. In 
schwungvollem, ja fröhlichem Dreier-
takt bekannten die Sängerinnen und 
Sänger «Credo, ich glaube». Es gab 
 innige Momente, dunkle Tiefen und 
Passagen voll strahlender Hoffnung. 
Während der Eucharistie erklangen 
das «Sanctus» mit einem festlichen, 
fugenähnlichen Chorsatz sowie das 
innige «Agnus die». Zweifellos hat 
 Tobias Lindner mit seiner «Missa cum 
Organo» ein anspruchsvolles Werk 
 geschaffen, das der Kirchenchor mit 

Organistin Anna Kirillova jedoch sou-
verän meisterte. Den Anstoss für seine 
Komposition habe der Chorsänger Ro-
bert Amrein gegeben, erzählte Lind-
ner nach dem Gottesdienst. Amrein 
habe sich von ihm zum Chorjubiläum 
eine Messe gewünscht.

Schubert, Fauré und Lindner
In der Tat ein grosser Wunsch, 

doch Tobias Lindner machte sich im 
Sommer 2023 ans Werk. Dabei habe er 
sich durch Messen von Lieblingskom-
ponisten des Chors – etwa von Schu-
bert, Hilbert oder Fauré – inspirieren 
lassen und «nur noch eine Prise Lind-
ner» beigemischt, erzählte er humor-
voll. Fast sechs Monate habe man für 
die Aufführung geprobt, die drei letz-
ten Monate intensiv.

Anna Kirillova begleitete auf der 
Orgel auch mehrere Lieder, die die 
Gottesdienstbesucher sangen. Darauf 
legte auch Tobias Lindner grossen 
Wert: dass er seine «Missa cum or-
gano» komponiert hatte, um einen 
Gottesdienst zu gestalten. In einem 
Text, den Dorothee Becker vor dem 
Schlusssegen verlas, bat er die Besu-
cher daher, von Beifall abzusehen. 
Dass heute eine Uraufführung zu hö-
ren war, sei gar nicht das Wichtigste: 
«Pfingsten steht im Mittelpunkt!»

Ganz ohne Beifall liessen die Men-
schen Lindner, den Kirchenchor und 
die Organistin aber doch nicht ziehen. 
Nach dem fulminanten, strahlenden 
Schlussspiel der Orgel applaudierten 
sie kurz. Die meisten blieben an-
schliessend noch zum Apéro auf ein 
Glas Jubiläumswein. Die zweite Auf-
führung der Jubiläumsmesse findet 
am Samstag, 8. Juni, um 17 Uhr in der 
Klosterkirche Engelberg statt.

Telefon 061 643 07 77

Paella  
frisch gekocht
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Olé!

Priester Martin Föhn spricht im Gottesdienst am Pfingstsonntag zur 
Gemeinde in der Franziskuskirche.

Mit Leib und Seele singen und spielen der Kirchenchor St. Franziskus und 
Organistin Anna Kirillova.

Kirchenmusiker Tobias Lindner hat die «Missa cum organo» ganz nach dem 
Geschmack des Kirchenchors komponiert. Fotos: Philippe Jaquet

Ein Sprung ins kalte 
Wasser
rz. Im April sind ein Zebra-Hengst (2) 
aus der Zoom Erlebniswelt, Gelsenkir-
chen, und zwei Somali-Wildesel-Stu-
ten (beide 5) aus dem Attica Zoological 
Park, Athen, im Zoo Basel angekom-
men, teilt dieser in einem Communi-
qué mit. Die Zusammenführung 
neuer Herdentiere erfordere eine fein-
fühlige Herangehensweise, viel Ge-
duld und ein tiefgreifendes Verständ-
nis für die Bedürfnisse der einzelnen 
Individuen, so die Mitteilung. Die Ein-
gewöhnung von Herdentieren ge-
schehe schrittweise und beginne 
meist mit einem geruchlichen Ken-
nenlernen im Stall. Vor der ersten Be-
gegnung auf der Aussenanlage erfolge 
ein Gitterkontakt. Laufe dieser fried-
lich ab, würden die Tiere unter Auf-
sicht der Tierpflegenden zusammen-
gelassen.

Die neuen Somali-Wildesel-Stuten 
Qwara und Quandala (beide 5) trafen 
Anfang April im Zolli ein und ver-
brachten die erste Nacht gemeinsam 
im Stall. Tags darauf erkundeten sie zu 
zweit die leere Anlage. Das Entdecken 
des neuen Lebensraums gehört im 
Zolli ebenso dazu wie das gegenseitige 
Beschnuppern innerhalb der Herde. 
Bei dieser Erkundigungstour fielen 
beide Stuten in den Wassergraben – 
ein solches Hindernis kannten die 
Tiere bislang nicht. Sie konnten je-
doch selbst wieder aus dem Wasser 
steigen. Die erste Zusammenführung 
mit den Stuten Lakisha (10) und 
Mwana (6) sowie mit Jungtier Vann 
(4 Monate) sei problemlos verlaufen, 
sodass bald auch Hengst Adam (8) da-
zustossen konnte.

Die Eingewöhnung neuer Tiere 
verlange von den Tierpflegerinnen 
und Tierpflegern ein tiefgreifendes 
Verständnis sowie fachliche Expertise 
für die Bedürfnisse der einzelnen In-
dividuen. Die Integration könne meh-
rere Wochen bis Monate, manchmal 
auch Jahre dauern.

Qwara und Quandala müssen sich 
erst an den Zolli gewöhnen.
 Foto: Zoo Basel

Diese Fotografie stammt von Thomas Halfmann aus Riehen. Foto: zVg
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